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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter m 23 . Mai 1891 gnädigst geruht , den Bahn¬
ingenieur Arthur Wolpert bei der Generaldirektion der
Staatseisenbahnen seinem unterthänigsten Ansuchen ent¬
sprechend aus dem staatlichen Dienste zu entlassen .

Mit Entschließung Großherzoglichen Ministeriums der
Finanzen vom 30 . Mai 1891 wurde Forstpraktikant Hugo
von Merhart von Friedrichsthal zum Forstassistenten
ernannt .

Durch Verfügung des Königlichen Kriegsministeriums
vom 16 . Mai d . I . ist Folgendes bestimmt :

Intendantur des 14. Armeecorps :
Körner , Militär -Jntendanturruth , als Vorstand zur

Intendantur der 28 . Division übergetreten .
Marcard , Premierlieutenant , zum Militär -Jnten -

danturassessor ernannt und gleichzeitig obiger Intendantur
überwiesen.

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe, den 1 . Juni .

Die letzten Mittheilungen in der vorigen Woche lauteten
dahin, daß die Berathungen des preußischen Staatsmini¬
steriums in der Getreidezollfrage noch nicht zum Abschluß
gekommen seien , daß aber die Entscheidung unmittelbar
bevorstehe . Infolge dessen erwartete man für die heutige
Sitzung des preußischen Abgordnetenhauses eine Mit-
theilung der Regierung in der Zollangelegenheit . Von
einer Seite wurde auch angekündigt , diese Mittheilung
werde in dem Sinne erfolgen, daß eine Herabsetzung der
Getreidezölle nicht erfolgen soll, zumal die bei dem Mini¬
sterium eingegangenen Berichte die frühere Befürchtung
einer Mißernte wesentlich verringert haben. In diesem
Sinne hat der Reichskanzler sich denn auch heute im
preßischen Abgeordnetenhause geäußert . Es liegt uns
darüber folgendes Telegramm vor : „Der preußische Mi¬
nisterpräsident v . Caprivi erklärte im Abgeordnetenhaus,
das Staatsministerium habe sich nicht dahin schlüssig
machen können , beim Bundesrath die Herabsetzung der
Getreidezölle zu befürworten . Ein allgemeiner Nothstand
sei nicht vorhanden ; die Ernteaussichten seien besser als
vor 14 Tagen . Auch wäre ein allgemeiner Vortheil von
der Herabsetzung der Zölle nicht zu erwarten.

"

Das ungarische Abgeordnetenhaus befaßt sich gegen¬
wärtig mit einer Angelegenheit, welche für das Land von
geradezu historischer Bedeutung ist . Es handelt sich um
die Regelung der Verwaltung in den Komitaten. Die
bisherige Organisation der Verwaltung entspricht dem
Geiste der Neuzeit und den Anforderungen des modernen
Staates nicht mehr und da das Hauptübel der bisheri¬
gen Komitatsorganisation in der Unzulänglichkeit des
Wahlsystems wurzelt , soll die staatliche Ernennung der
Verwaltungsbeamten platzgreifen. Im Interesse des ein¬

heitlichen Staates soll das Volk in den Angelegenheiten
der Verwaltung mit Behörden in Berührung treten,
welche ihren Pflichten nach festen Normen Nachkommen.
Das ist die Mission, welche der fünften Session des un¬
garischen Reichstags zugewiesen ist . Die Stellung, welche
die Parteien dem Werke gegenüber einnehmen , hat sich
in den jüngste » Tagen geklärt. Der Ministerpräsident
hat in einer Klubkonferenz der Regierungspartei die An¬
nahme der Verwaltungsvorlage als Kabinets - und Par¬
teifrage erklärt. Die Mehrheit der Regierungspartei
hat sich auch für die Annahme erklärt und der Abfall
einer kleine« Anzahl von Abgeordneten ist um so weniger
im Stande, die Zukunft der Reform zu gefährden , als
auch der Führer der gemäßigten Opposition , Graf Ap -
ponyi , einer der glänzendsten Redner des ungarischen
Parlaments, die Reform unterstützt . In der Samstags¬
sitzung des ungarischen Abgeordnetenhauses bei der Be-
rathung der Vorlage über die Verwaltungsreform er¬
klärte derselbe , er werde die Vorlage unterstützen. Hier¬
bei leite ihn nicht ein persönliches Interesse, denn zwi¬
schen ihm und der Regierung bestünden noch große prin¬
zipielle Differenzen, vor deren Beilegung er keinerlei
Fusion eingehen könne . Eine andere Haltung als Graf
Apponyi und seine Anhänger nehmen zu der Vorlage die
beiden Fraktionen der äußersten Linken ein , die einerseits
aus der Unabhängigkeitspartei unter Daniel Jranyi ,
anderseits aus der Achtundvierzigerpartei unter Gabriel
Ugron bestehb. Diese Gruppen haben einen förmlichen
Feldzug gegen die Verwaltungsreform Szapary 's be¬
schlossen . Diese Parteien haben sich auf das Mittel der
Obstruktion geworfen . Jranyi plaidirt im „Egyetertes"
für eine hartnäckige und langwierige Verwaltungsdebatte ;
die Regierung , sagt er , rechne darauf , daß die Oppo¬
sition in der Sommerhitze und mit Rücksicht auf die Feld¬
arbeit bald ermüden und ihr durch matte Haltung de»
Sieg erleichtern werde ; die Opposition werde aber den
Beweis erbringen, daß man vergebens auf ihre Schwäche
rechne , sie werde die Vernichtung einer tausendjährigen
Institution nach Kräften zu verhindern suchen und das
Volk müsse ihre Treue in jedem Falle mit Anerkennung
belohnen . Gabriel Ugron richtete am Samstag an den
Ministerpräsidenten eine Interpellation , welche aus¬
führte, die Regierung sei zur Verleihung größerer Macht¬
befugnisse an den Obergespan des Bekeser Komitats
nicht berechtigt gewesen. Der Ministerpräsident Szapary
antwortete jedoch , er habe diese Maßnahmen rechtzeitig
getroffen , weil später eventuell schärfere nothwendig ge¬
wesen wären, und von dieser Antwort wurde mit großer
Mehrheit Kenntniß genommen .

Aus Rom wird gemeldet , der Ministerpräsident Mar¬
quis v . Rudini habe die telegrapische Meldung erhalten,
daß die königliche Untersuchungskommssion in Abyssinien
die von Ras Alula vorgeschlagene Unterredung abgelehnt
habe . Man legte in Rom dieser Angelegenheit eine größere
Bedeutung bei aus dem Grunde , weil sie Anlaß zu geben
schien zu einem Konflikt zwischen der Kommission und dem
Gouverneur der erythräischen Konlonie. Nachrichten aus
Asmara zufolge sollte die Untersuchungskommission auf

eigene Faust Unterhandlungen mit Ras Alula angeknüpft
haben, nm gegen eine Geldsumme von diesem Häuptling
die Abtretung der Mareb -Linie zu erlangen . Ras Alula
wollte zu den Verhandlungen hierüber persönlich er¬
scheinen . Der Gouverneur und auch die italienische Re¬
gierung wollten von Verhandlungen mit dem Ras über¬
haupt nichts wissen, und Rudini theilt in der italienischen
Deputirtenkammer mit, er habe im Einvernehmen mit dem
Gouverneur der erythräischen Kolonie die Kommission
instruirt, einer Zusammenkunft mit Ras Alula nicht zu¬
zustimmen. Die italienische Regierung verweigerte ihre
Genehmigung zu den Verhandlungen wohl vornehmlich
aus dem Grund , weil Italien den König Menelik als
Oberherrn über ganz Aethiopien anerkennt.

In Lissabon sind am Samstag die Cortes eröffnet
worden . Das neue Kabinet Abreu de Sousa entwickelte
sein früher schon bekannt gegebenes Programm, das eine
beifällige Aufnahme fand. Die Mittheilung über die
Eröffnung der Cortes fügt hinzu , daß nunmehr eine
Parlamentsmehrheit für die Regierung gesichert sei . Das
wird sich zunächst bei der Benutzung des Abkommens mit
England zu zeigen haben, denn der am Donnerstag in
London Unterzeichnete englisch portugiesische Kolonialver¬
trag soll sofort nach dem Eintreffen der Vertragsurkunde
in Lissabon den Cortes vorgelegt werden , was also noch
in dieser Woche geschehen wird. Ein Londoner Brief
in der „Polit . Korresp . " verbreitet sich über den Inhalt
des Kolonialvertrags und hebt dabei insbesondere Fol¬
gendes hervor : „Durch das Uebereinkommen fällt den
Portugiesen ein ungeheueres Ländergebiet zwischen dem
Zambesi und den englischen Besitzungen am Tanganyika-
und am Nyassasee zu , eine Konzession , welche in dem
ersten , von den Cortes zurückgewiesenen Abkommen nicht
enthalten war . Die Abtretung dieses Gebiets erfolgte
als Gegenleistung für die Ueberlassung jenes Theils des
Plateaus , der von der Englischen Südafrikanischen Ge¬
sellschaft in Besitz genommen worden ist und zum Manica-
tande gehört, auf welches die Portugiesen Rechte geltend
machen . Dieses von den Portugiesen abgetretene Gebiet
ist zwar, wie man sagt, sehr goldreich, steht aber bezüg¬
lich der Ausdehnung in keinem Vergleich zu dem riesigen
Komplexe , den Portugal gewinnt ; abgesehen davon, daß
jetzt, wo die Engländer sich auf dem in Rede stehenden
Plateau bereits niedergelassen und dasselbe auszubeuten
begonnen haben , es gar nicht mehr möglich wäre , sie
von da zu verdrängen. Andererseits besitzt das den
Portugiesen überlassene Gebiet , bei aller Fruchtbarkeit ,
die es begehrenswerth macht, ein Klima , welches europäi¬
schen Ansiedlern höchst verderblich ist , während es von
Negern und der Mischrasse der Mestizen , welche den
Hauptbestandtheil der Bevölkerung in den südafrikanischen
Besitzungen Portugals ausmachen , sehr gut ertragen
werden kann . Für England käme dieses Gebiet also für
die Besiedelung nicht in Betracht, sondern könnte höchstens
als Verbindung zwischen den Seen und den englischen
Besitzungen südlich vom Zambesi von Werth sein . Da
gibt es aber genug andere Verkehrswege , welche min¬
destens ebensoviel werth sind ; so auf einem der drei

Nora.
— r . Noch in zwölfter Stunde , kurz vor dem Abschluffe der

Spielzeit , bringt die Leitung der Großherzoglichcn Hofbiibne ein
Werk eines hervorragenden zeitgenössischen Dichters als Novität
für Karlsruhe . Am Donnerstag soll „Nora " von Henrik Ibsen
ihre erste Ausführung an unserer Bühne finden . „Nora " hat
eine etwas lange Zeit gebraucht, um den Weg auf das Karls¬
ruher Theater zu finden , denn sie ist bereits im Jahre 1879 ent¬
standen . Daß dem Karlsruher Publikum die Bekanntschaft dieses
Jbsen 'schen Werkes verhältnismäßig spät vermittelt wird , hat
seine Ursache in der Abneigung des früheren künstlerischen Vor¬
standes unserer Bühne gegen Ibsens Wesen. Die jetzige Leitung
der Hofbühne verfährt weniger subjektiv in der Gestaltung des
Repertoires , sie zieht den Kreis der literarischen Erscheinungen,
die sic auch in Karlsruhe zur Geltung zu bringen sucht , weiter,
und wenn sie auch schwerlich geneigt sein wird , uns diejenigen
Dramen Ibsens vorzuführen, in denen die herbe und freudlose
Anschauungsweisedieses Dichters in der unversöhnlichstenSchroff¬
heit zum Ausdruck kommt , so hat sie doch für den ferneren Aus¬
schluß der „Nora " von unserer Bühne keinen zwingenden Grund
gesehen.

Ueber Henrik Ibsen hat Jeder , der sich einigermaßen um lite¬
rarische Dinge kümmert, so viel gelesen — unser deutsches Publi¬
kum liest ja im Ganzen immer mehr über einen Dichter als
v o n einem Dichter — . daß es unersprießlich wäre , in einem
Zeirungsfeuilleton eingehender über die Eigenart dieses Mannes ,
über feine Stellung im literarischen Leben der Gegenwart zu
sprechen . Ibsen ist ein Modedramatiker geworden , wie der
Schopenhauer'sche Pessimismus , der von bedeutendem Einflüsse
auf den nordischen Dichter gewesen ist, in die Mode kam . Ueber-
schwängliche Bewunderung auf der einen , ungerecht absprechende
Feindseligkeit auf der anderen Seite hat er , wie jeder literarische
Held des Tages , erfahren. Die literarischen Parteien bekämpfen
sich ja in unserer Zeit mit nicht geringerer Leidenschaftlichkeit

als die politischen Parteien . Wer von diesem in der Literatur
besonders unerquicklichen Parteitrciben sich fern zu halten ver¬
mocht hat , wird in Ibsen die große dichterische Kraft , die dra¬
matische Treffsicherheit , die strenge und bis zur Rücksichtslosigkeit
getriebene Wahrheitsliebe, die außerordentlich genau - Kenntniß
des menschlichen Herzens bewundern , ohne über den Mangel
an Wärme der Phantasie und an Humor , über die Einseitigkeit
in der Anschauungsweise des Dichters , über die Unmöglichkeit
des Dichters , die scharf erfaßten und spannend behandelten
Probleme zu einer versöhnenden Lösung zu bringen » hinwegsehen
zu können . Er wird davon überzeugt sein , daß Ibsen zwar
einzelne Bilder aus der Gesellschaft mit einer erschreckenden
Wahrheit , mit einer unbarmherzigen Treue wiedergibt , daß die
menschliche Gesellschaft aber im Ganzen nicht so fried- und
freudlos ist , wie sie seinem verbitterten Wesen erscheint . Er
wird auch die Aufgabe der Kunst in einer harmonischen Auf¬
lösung der geschilderten Differenzen erblicken , zu der Ibsen
in seinen vielbewunderten Gesellschaftsdramen niemals gelangt
ist , ohne die große» und eigenartigen Züge in diesen Dramen ,
den Offenbarungen einer starken dichterischen Individualität ge¬
ringer zu schätzen , als sic es verdienen .

Wenn man übrigens von Schopenhauer ' schen Einflüssen am
Ibsen spricht , so muß man gerechterweise hervorheben, daß der
Dichter sich nicht einer ihm von Hause aus fremden Richtung an¬
schloß, sondern daß er mit Naturnothwendigkeit und aus seinem
ganzen seelischen und gemüthlichen Entwicklungsgänge heraus zu
Dem geworden ist , was er ist. Er gehört nicht zu den Komö¬
dianten der menschlichen Gesellschaft , die bei einer guten Havannah
von der Eitelkeit alles Irdischen reden und nach einem opulenten
Diner mit dem Weltschmerz coquettireu. Er ist nickt etwas an¬
deres als er scheint , denn nichts ist ihm im Innersten seiner
Seele verhaßter als der Schein . Die Furcht vor dem äußeren
Schein stellt ey gerade in „Nora " auf das Schonungsloseste an
den Pranger . Er ist es nicht gewesen » der sich in eine rücksichts¬
lose, unversöhnliche Anschauung der Gesellschaft hineingelebt hat !

das Schicksal hat ihn mit zuweilen recht derben Püffen in die
Bahn gelenkt , an deren Ziel er stets steht : ein scharfkantiger,
harter literarischer Charakter ohne Liebenswürdigkeit , ohne be¬
geisterten Schwung, ein bestechlicher Kontroleur des menschlichen
Herzens in seinen Schwächen und Verirrungen . Eine freudlose
Kindheit , eine entsagungsreiche Jugend , ein von Kämpfen und
Täuschungen erfülltes Maunesalter ist das Loos Ibsens gewesen -
Ohne Illusionen , abgeneigt allem Selbstbetrug!» abgeneigt aller
Beschönigung menschlicher Fehler , steht der Mann und der
Dichter Ibsen in der Welt ; weit eher ist er geneigt , alles Dunkle
noch dunkler zu sehen als in Wirklichkeit ist , in grillenhafter und
skeptischer Laune das Häßliche und Unzureichende in der Welt
zu übertreiben , sich einzuspinnen in ein grüblerisches Wesen,
dessen literarischeKundgebungen fast eben so sehr verstimmen als
sie das Interesse reizen . Während in den in den 70r Jahren
entstandenen Gesellschaftsdramen Ibsens , zu denen „Die Stützen
der Gesellschaft " und „Nora " gehören , die dichterische Dar¬
stellung der behandelten Probleme bei aller Strenge und Herb¬
heit noch immer der allgemeinen Mitempfindung sicher ist » tritt
in den in den 80r Jahren geschriebenen Dramen , in den „Ge .
spensteru" , „Rosmersholm" , „Wildente" , „Frau vom Meere ",
eine manieristisch gewordene Lust am psychologischen Experiment
hervor, die nur die Bewunderung der speziellen „ Ibsen -Gemeinde "
zu erregen vermag.

„Die Stützen der Gesellschaft " sind an der Karlsruher Hof¬
bühne im Jahre 1878 aufgeführt worden . „Nora " war das
nächste auf sie folgende bekannte Werk Ibsens . Das Stück
trägt im Deutschen einen Doppeltitel, es heißt „Nora oder Ein
Puppenheim "

; im Norwegischen hat es , wenn wir nicht irren ,
nur den letztgenannten Titel , „ Lt vulclcst^sw" . Daß man für
die deutsche Bühne das Schauspiel auf den Namen der weiblichen
Hauptfigur taufte, geschah » weil dem Hörer die Bezeichnung „Ein
Puppenheim" bis zur letzten Scene des Stücks unklar bleibt
erst die Schlußscene bellt es auf, was mit dem Worte „Puppen¬
heim" gemeint ist . Hier spricht es Nora selbst in den Worten

r



Flüsse Zambesi , Limpopo und Pungwe , auf welchen dem
Vertrage gemäß den Engländern die freie Schifffahrt
gestattet ist , oder über den Zambesi im Westen von
Zumbo . Allerdings macht die Route auf einem der ge¬
nannten Flüsse und hierauf durch das Meer und dem
Rovumafluß einen ziemlichen Umweg , aber angesichts des
Umstandes , daß das Land nördlich vom Zambesi ganz
unwegsam und dicht bewaldet ist, ist dieser längere Weg
immer noch der bessere .

" Die Engländer sind also trotz
der erheblichen Zugeständnisse , die sie den Portugiesen
gemacht haben , bei dem Uebereinkommen auch nicht zu
kurz gekommen und der Vertrag scheint ein für beide
Theile annehmbares Mittel zur endlichen Beseitigung der
Gebietsstreitigkeiten zwischen den beiden Mächten zu sein.

Deutschland .
* Berlin , 31 . Mai . Ihre Majestäten der Kaiser und

die Kaiserin haben sich heute Nacht mittelst Sonderzugs
nach Kiel begeben , woselbst die Rückkehr des Prinzen
Heinrich und der von England übergeführten Dacht
„Meteor " erwartet wird . Der Kaiser wird Allerhöchst -
feinem Bruder auf dem Aviso „ Greif " von Kiel aus bis
zur Insel Langeland entgegenfahren und bei dieser Ge¬
legenheit eine Revue über den Marine - Jachtklub abnehmen ,
lieber die Rückkehr der Majestäten nach Potsdam ist noch
nichts Näheres bekannt , doch dürfte dieselbe voraussicht¬
lich erst am nächsten Mittwoch erfolgen .

— Die „Flensburger Nachrichten " melden das gestern
Nachmittag erfolgte Ableben Ihrer Königlichen Hoheit
der Herzogin Wilhelmine zu Glücksburg . (Prin¬
zessin Wilhelmine von Schleswig - Holstein - Sonderburg -
Glücksburg war am 17 . Januar 1808 geboren und in
erster Ehe von 1828 bis 1837 mit dem Kronprinzen
Friedrich von Dänemarck , nachmaligem König Frie¬
drich VII ., sodann in zweiter Ehe von 1838 bis 1878
mit dem Herzog Karl von Schleswig -Holstein - Sonder -
burg - Glücksburg vermählt . )

— Nach einer Meldung aus Tokio ist der Vicomte
Admiral Enomato an Stelle des Vicomte Aski Shinzo ,
welcher seinen Abschied nachgesucht hatte , zum japanischen
Minister der auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden .

— An dem heute hier abgehaltenen nationallibe¬
ralen Delegirtentag nahmen gegen 400 Delegirte ,
darunter zahlreiche Süddeutsche , theil . Oberpräsident
v . Bennigsen hielt eine etwa zweistündige Rede . Die
Verhandlungen dauerten über vier Stunden . Es wurde
eine Anzahl Resolutionen gefaßt , deren Inhalt bisher
nicht bekannt gegeben worden ist. (Der Hauptinhalt der
einen Resolution wurden indessen bereits in der vorigen
Nummer unseres Blattes durch ein Berliner Blatt mit -
getheilt . ) Die Berathungen werden als vertraulich be¬
zeichnet und Berichte darüber sollen zunächst der Partei¬
presse zur Veröffentlichung zugehen .

OeSerrrich-Nngarn .
Wien , 31 . Mai . Seine Kaiserliche Hoheit der Erz¬

herzog Franz Ferdinand von Este ist seit vorgestern
an den Masern erkrankt . Sein Allgemeinbefinden ist
zufriedenstellend . Die Krankheit nimmt erfreulicherweise
einen regelmäßigen Verlauf . Im Laufe des gestrigen
Vormittags ließen der Kaiser sowie sämmtliche hier wei¬
lenden Mitglieder der Kaiserlichen Familie Erkundigungen
über das Befinden des Erzherzogs einziehen ; ebenso liefen
telegraphische Nachfragen zahlreicher Souveraine , darunter
eine solche von dem Kaiser von Rußland , ein . — In
Bezug auf den Handelsvertrag mit der Schweiz
schreibt das „ Fremdenblatt " : Nach mehrtägiger Pause
sind die Vertragsverhandlungen mit der Schweiz wieder
ausgenommen worden . Der Grund der Unterbrechung
lag darin , daß die Unterhändler zum Studium der gegen¬
seitig ausgetauschten Punktationen eine kurze Frist be -
nöthigten . Die Verhandlungen werden sich zunächst auf
den tarifarischen Theil des Vertrags erstrecken und dieser
wird in täglichen Sitzungen durchberathen werden . Ist
es auch bei dem dermaligen Stande der Verhandlungen

zu ihrem Gatten aus : „ Du warst immer freundlich gegen mich.
Aber unser Heim war nichts anderes als eine Spielstube . Zu
Hause bei Vater ward ich wie eine kleine Puppe behandelt » hier
wie eine große . Und die Kinder waren wiederum meine Puppen .
Ich war recht vergnügt , wenn Du mit mir spieltest , just wie die
Kinder ihrerseits vergnügt waren , wenn ich mit ihnen spielte .
Das war unsere Ehe , Robert ." Das ist gleichsam das Motto
des Stückes . In völliger Unkenntnis des Lebens und der mensch¬
lichen Charaktere , in kindlichem Leichtsinn ist Nora ausgewachsen
und als die Zeit kommt , in welcher diese Unkenntnis und dieser
Leichtsinn sich bitter rächt , die Zeit , in welcher die „ Zeit des
Spielens vorbei ist und die der Erziehung kommt " , da verläßt
Nora , durch den Sckmerz und die bitteren Erfahrungen der
letzten Stunden innerlich erstarkt , mit gefaßter Seele das „ Pup -
penheim " , um durch die Schule des Lebens zu gehen . Die bei¬
den ersten A .

'
üge des dreiaktigen Stücks sind bewunderungs¬

würdig gearbeitet Die Exposition ist vollendet ; gleich die erste
Viertelstunde legt den Charakter Nora 's , legt das Verhältniß
zwischen den beiden Ehegatten meisterhaft bloß . Zur Erweite¬
rung unserer Kenntniß vom Wesen Nora ' s trägt dann die Scene
zwischen Nora und Frau Linden bei ; mit ihr beginnt gleichzeitig
die Handlung sich zu entwickeln . Ein paar kurze sachliche Scenen
führen zu einem reizenden Auftritt Nora 's mit ihren Kindern
über . Die ganze fröhliche Unbefangenheit und das Kinderge -
müth Nora 's wird uns in diesem kleinen Auftritte vorgeführt ,
der mit guter Berechnung der nun folgenden Auseinandersetzung
zwischen Nora und dem Bankbeamten Günther unmittelbar vor -
angestellt ist ; denn nach diesem Hellen Sonnenblicke wirken die
nun aufziehenden dunklen Wetterwolken des dramatischen Kon¬
flikts mit der Kraft eines starken Kontrastes . Dieser Günther
hat ein gefährliches Geheimniß Nora ' s unter Verschluß , ein
Dokument , dessen Unterschrift Nora — lediglich aus Liebe zu
Mann und Vater und in ihrer beispiellosen Unkenntniß aller
anderen als der ihr vom eigenen Herzen diktirtcn Gesetze — ge¬
fälscht hat . Mit dieser Unterredung beginnt die Herzensangst
Nora 's , die dann besonders im zweiten Akte mit so außerordent -

kaum möglich , die Dauer derselben bestimmt zu fixiren ,
so sprechen doch alle Anzeichen dafür , daß die Verhand¬
lungen in der ersten Woche des Juli beendet sein werden .
Vorläufig ist die Anzahl der besonders wichtigen Punkte ,
welche kontrovers sind, keine bedeutende — etwa fünf bis
sechs — und da bezüglich der von Oesterreich -Ungarn
und dem Deutschen Reich der Schweiz zu gewährenden
Konzessionen eine Meinungsverschiedenheit nicht besteht,
so erscheint der Gang der Verhandlungen wesentlich ver¬
einfacht . Was unsere Anschauung von dem zur Beendi¬
gung der Verhandlungen nothwendigen Termin bestätigt ,
ist der Umstand , daß der Handels - und Ackerbauminister
in ihren Erlässen an die Kammern und Korporationen
behufs Erstattung von Gutachten über die abzuschließen¬
den Handelsverträge für den Handelsvertrag mit Serbien
den Termin vom 15 . Juli anberaumt haben , daß sonach
bis zu diesem Termin auf eine Beendigung des Schweizer
Vertrags gerechnet wird , da sodann die Verhandlungen
mit Serbien in Aussicht genommen sind .

" — Im Budget¬
ausschuß des österreichischen Abgeordnetenhauses
wurde an den beiden letzten Verhandlungstagcn die Be -
rathung über den Etat des Ministeriums des Innern
fortgesetzt . Ministerpräsident Graf Taaffe kam mehrere -
male in die Lage , das Wort zu ergreifen ; insbesondere
nahm er die Polizeibehörden gegen die Angriffe , der jung -
czechischen Abgeordneten in Schutz . Er erklärte hinsicht¬
lich der Klagen wegen angeblicher Uebergriffe der Polizei
und der politischen Behörden gegenüber den Arbeitern
und wegen Verkennung der modernen sozialen Frage , es
sei Pflicht der Polizei , Aufzügen und Versammlungen ,
welche die Gefährdung der Ruhe und Ordnung befürchten
ließen , rechtzeitig mit gesetzlichen Mitteln entgegenzutre¬
ten und das Vereinsgesetz streng , aber gleichmäßig un¬
parteiisch zu handhaben . Vorkommenden Uebergriffen
werde im Rekurswege abgeholfen werden . Es sei leich¬
ter , am grünen Tisch vom Takte der Polizei zu sprechen,
als einer aufgeregten Volksmenge gegenüberzustehen . Der
Ministerpräsident erklärte ferner , die Negierung wende
der möglichst baldigen Wiederherstellung der Prager
Karls -Brücke als eines wichtigen Kommunikationsmittels
und historischen Monuments ihre vollste Aufmerksamkeit
zu und habe hinsichtlich der durch die Ueberschwemmung
in Böhmen verursachten Schäden eine Hilfsaktion in Aus¬
sicht genommen .

Lutzland .
St . Petersburg , 31 . Mab . In Moskau hielten Ihre

Majestäten der Kaiser und die Kaiserin gestern großen
Empfang im Kreml , bei welcher Gelegenheit das Stadt¬
haupt von Moskau dem Kaiser den Dank der Bürger¬
schaft für die Gnade aussprach , welche derselbe durch Er¬
nennung seines Bruders , des Großfürsten Sergius Ale-
xandrowitsch , zum Generalgouverneur von Moskau der
Stadt erwiesen habe . Später besuchte das Kaiserpaar
mit der Großfürstin Xenia und dem Großfürsten Sergius ,
sowie der Gemahlin desselben die französische Ausstellung ,
wo die Herrschaften 2 ^ Stunden verweilten . Bei dem
Besuche der Ausstellung wurden die Majestäten von dem
Personal der französischen Botschaft in Petersburg , zahl¬
reichen hohen russischen Würdenträgern und den Spitzen
der städtischen Behörden empfangen . Das Kaiserpaar
wurde überall von der zahlreichen Volksmenge mit lautem
Jubel begrüßt . — Mehrere Blätter theilen mit , daß dem
Reichsrathe der Entwurf für die Gründung eines in
Petersburg zu errichtenden Medizinischen Instituts
für Frauen zugegangen sei .

Lumänien .
Bukarest , 31 . Mai . Seine Majestät der König richtete

an den Ministerpräsidenten Floresco ein Schreiben , in
dem er diesen beauftragte , allen denen zu danken , die
anläßlich seines Jubiläums ihm Beweise der Liebe und
Ergebenheit geliefert hätten . Diese Beweise seien ihm
eine Entschädigung für seine der Hebung des Vaterlandes
während eines Vierteljahrhunderts gewidmete Arbeit , sie
seien auch ein Beleg für die mächtigen Bande , die Volk
und Dynastie einigen . Das Echo, welches das Jubiläum

sicher psychologischer Feinheit und mit einer , dem Zuschauer den
Athem raubenden dramatischen Spannung geschildert wird . Die
ganze Scenenführung in den beiden ersten Akten ist knapp und
folgerichtig ; es ist kaum etwas Entbehrliches , vom Ueberflüssigen
zu schweigen, in diesen vorzüglich aufgebauten Akten und dabei
doch eine Fülle überraschend fein ersonnener Charakterzüge . Eine
Scene zwischen Nora und dem rückenmarkschwindsüchtigen Doktor
Rank , der mit einer wunderbar resignirt - sarkastischen Weltan¬
schauung seinem Tode entgegengeht , ist für beide handelnde Per¬
sonen in unübertrefflicher Weise bezeichnend . Der dritte Akt ist
in jeder Beziehung den beiden vorangegangenen unähnlich . Hier
enthüllen drei der Hauptfiguren — oder sagen wir richtiger schlecht¬
weg drei Figuren , denn Nebengestalten gibt es in diesem Ibsen "
schen Schauspiele , von den Dienstleuten abgesehen , überhaupt
nicht — neue Seiten ihres Charakters . In Günther siegt das
Edlere seiner Natur . Die Liebe hat ihn zum verlorenen Manne
gemacht , die Liebe — zu Frau Linden — führt ihn wieder auf
den rechten Weg zurück. Diese Wandlung seines Wesens ist
poetisch gerechtfertigt , denn sie steht mit dem früher Gehörten
und Gesehenen in keinem Widerspruch . Steigt Günther hier
in unserer Sympathie » so sinkt Helmer , der Gatte Nora 's ,
in demselben Akte in unserer Sympathie . Helmer enthüllt
in der letzten Scene mit seiner Gattin den ganzen Egois¬
mus und die unmännliche Schwäche seiner Natur . Nicht die
Entdeckung , daß feine Gattin mit der Fälschung einer Unterschrift
ein Verbrechen begangen hat , sondern lediglich die Furcht vor
den möglichen Folgen dieses Verbrechens regt ihn auf und
ruft einen brutal heftigen Ausbruch seiner Empörung hervor .
Daß es in der That nicht der Abscheu vor dem Vergehen Nora 's ,
sondern lediglich der Gedanke an die etwaigen Konsequenzen
dieses Vergehens ist , weshalb Helmer seiner Frau mit so er¬
schreckender Heftigkeit begegnet , wird dem Zuschauer sofort sehr
klar gemacht ; denn als Helmer gleich darauf von dem reuigen
Günther das verhängnißvolle Schriftstück erhält , so daß sich nun
kein Schuldbeweis mehr in fremden Händen befindet , ist er wie
ausgewechselt , voller Zärtlichkeit und Liebe für Nora , Alles soll

des Königs im Auslande fand , beweise , daß das Ausland
mit Vertrauen und Sympathie sehe, wie das monarchische
Prinzip in Rumänien Wurzel fasse.

Amerika .
New -Uork , 31 . Mai . Der Premierminister von Ka¬

nada , Sir I . A . Macdonald , ist von einem Schlag -
anfalle betroffen worden . Die Aerzte hegen keine Hoff¬
nung auf Wiedergenesung . (Macdonald war schon seit
einiger Zeit leidend und die Anstrengungen , die er sich
in dem letzten erbitterten Wahlkampfe in Kanada als
Führer der Regierungspartei auferlegte , haben nach der
Ansicht der Aerzte seinen Zustand verschlimmert . Schon
mitten in der Wahlbewegung sah Macdonald sich ge¬
zwungen , für kurze Zeit auszuruhen und seine persön¬
liche Betheiligung an der Agitation einzustellen , er nahm
dieselbe aber dann mit erneuter Energie auf . ) Ferner
kommt aus Rio de Janeiro die Nachricht , daß der Prä¬
sident der Republik Brasilien , der Marschall da Fonseca ,
in Petropolis schwer erkrankt sei . (Marschall da Fon¬
seca ist, nachdem er seit dem Sturze des Kaiserreichs an
der Spitze der provisorischen Regierung gestanden hatte ,
am 25 . Februar ds . Js . zum Präsidenten gewählt
worden .)

Zeiknngsstimmen .
Vor einigen Tagen stellten die „ Hamb . Nachr .

" an den
nun gestern in Berlin abgehaltenen nationalliberale » Parteitag
die Znmuthung , er solle sich „zu einer energischen Kundgebung ,
für die durch den Fürsten Bismarck inaugurirte Wirthschafts -
Volitik aufraffcn , d . h . eine klare und unzweideutige Er¬
klärung abgeben , daß die nationalliberale Partei nicht gewillt
sei, an dieser für unsere Industrie und Landwirthschaft so noth¬
wendigen Politik irgendwie rütteln zu lassen"

. Die „National -
zcitung " hatte dieses Ansinnen abgelehnt und sie spricht sich
über die Gründe ihrer ablehnenden Haltung gegenüber dem Vor¬
schläge der „Hamburgischen Nachrichten ", indem sie auf dieSache
zurückkommt , folgendermaßen aus :

„ Selbstverständlich haben wir diese Zumuthung zurückgewiesen ,
denn sie steht im Widerspruch mit der langjährigen Haltung der
nationalliberalen Partei zu den handelspolitischen Fragen ; in
diesen ist den einzelnen Mitgliedern die Stellungnahme frei ge¬
lassen worden , die Mehrheit der Reichstagstagsfraktion aber hat
noch 1887 gegen die Erhöhung der Grtreidezölle gestimmt , und
Herr v . Bennigsen war es , der zuerst öffentlich im Reichs¬
tage aussprach , daß bei der Erneuerung der Handelsverträge im
Jahre 1892 eine Ausgleichung der zollpolitischen Gegensätze durch
Milderung des deutschen Zolltarifs zu erstreben sein werde —
d . i . die Politik , welche die gegenwärtige Regierung verfolgt
Es ist aber fernerauch ganz klar , daß die Zumuthung der „Hamb -
Nachr .

" darauf heraus kommt , der für die Festigung des Reiches
nachtheiligen Opposition Heeresfolge zu leisten , welche, wir lassen
dahingestellt , ob von dem Fürsten Bismarck oder nur in seinem
Namen , ohne daß aber seinerseits Widerspruch erfolgt , der
gegenwärtigen Regierungspolitik gemacht wird . Demgemäß
schreiben wir : Wie der Parteitag auch sonst verlaufen mag , so
ist unseres Erachtens völlig ausgeschlossen , daß derselbe den ihm
in den „Hamb . Nachr .

" ertheilten Rath befolgt . Dieselbe Rück¬
sicht auf die Festigung des Reiches , welche die nationalliberale
Partei zwei Jahrzehnte hindurch zur Unterstützung des Fürsten
Bismarck auch in Fällen veranlaßte , in denen ihr dadurch poli¬
tische Opfer auferlegt wurden , verbietet eine Unterstützung seiner
Opposition gegen die jetzige Reichspolitik .

"
Diese zuletzt angeführten Sätze aus dem früheren Artikel der

„ Nationalzeitung " haben die „Hamburger Nachrichten " zu einer
Gegenäußerung veranlaßt , auf welche die „ Nationalzcitung " ant¬
wortet . Die „Hamburgischen Nachrichten " sagten : „ Die Opvo -
tion , von der die „Nationalzeitung " spricht , ist ihre eigene Er¬
findung . Es kann sich im Reiche höchstens um Meinungsdiffe¬
renzen in wirthschaftlichen Angelegenheiten handeln ; andere liegen
nicht vor oder sind nicht aktuell . In solchen Fragen aber hat
die nationalliberale Partei früher niemals darauf verzichtet , nach
eigenem sachlichem Ermessen Stellung zu nehmen . Wenn das
jetzt anders geworden ist , so muß man annehmen , daß die natio¬
nalliberale Partei dem neuen Regime ein größeres Vertrauen
schenkt , als sie es jemals dem Fürsten Bismarck erwiesen hat ,
daß sie gouvernemental suos xiirass geworden ist und mit der
Regierung durch Dick und Dünn geht , auch wenn sie dieselbe
auf falschem Wege sieht.

" Darauf erwidert die „ Nationalztg .
" :

„So viel Sätze , so viel Versuche , die Sachlage tendenziös und
unter grundlosen Insinuationen zu entstellen — ganz in der

vergeben und vergessen sein . Unzweifelhaft ist auch dieser psychische
Vorgang bei Helmer von einer unheimlichen Lebenswahrbeit ;
eine solche Denkart , wie die Helmers , ist gewöhnlich , aber leider
im Doppelsinne des Wortes : sie ist die Denkart eines kleinen
Charakters , aber die kleinen Charaktere sind im Leben seltener
als die großen und hunderttauscnde von Helmers lausen in der
Welt herum . Wer hätte den Muth , der dichterischen Schilderung ,
wenn er sie auch nicht erfreulich und erbebend finden kann , den
Vorzug der Wahrheit abzusprechen ? Seine Stellung in der
Welt , die Ehre seines Namens hat Helmer gerettet ; sein Weib
hat er in demselben Augenblick verloren . In Nora gebt während
der lüdenschaftlichen Aufregung ihres Gatten eine Wandlung
vor . Sie kann es nicht begreifen , daß etwas , was sie aus Liebe
getban und um dessenwillen sie so viel Angst und Verzweiflung
ausgestanden hat , ihr in der heftigsten Weise von dem, für den
es getban wurde . zum Vorwurf gemacht wird . Ihr Gatte bat
sie nicht verstanden , sie hat ihn nicht verstanden , sie hat die Welt
nicht verstanden , sie ist ein Kind geblieben während ihrer acht¬
jährigen Ehe , die Beherrscherin eines Puppenheims und zugleich
die Hauptpuppe darin ; diese Existenz fortzusetzen ist für sie un¬
möglich , sobald ihr die ganze Nichtigkeit und Hohlheit dieser Art
zu leben vor Augen treten . Das Alles tritt ihr plötzlich mit
unheimlicher Klarheit vor die Seele und als echt Jbsen 'sches
Weib zieht sie ohne Wanken und ohne Schwächen ihre Schluß¬
folgerungen aus dieser Erkenntniß . Ruhig und kühl bis an 's
Herz hinan setzt sie sich mit ihrem Gatten auseinander : gleich-
giltig , ohne ein Zucken ihres Herzens , ohne noch einen Blick zu-
rückzuwerfen , schreitet sie über die Schwelle des Puppenheims
hinaus und ehe der Vorhang zum letztenmale fällt , hört man
noch das Hausthor dröhnend in 's Schloß fallen .

Ohne eine Andeutung des Inhalts ließ sich das Werk Ibsens
nicht charakteristren , aber wir glauben , daß diese Andeutung des
Inhalts nicht bei unseren Lesern die Spannung vermindern
wird , mit der sie dem Verlaufe des Stückes folgen , und wir
haben sie absichtlich so allgemein gehalten , daß man nur unge¬
fähr das behandelte Problem , keineswegs aber die Art der Be -



Manier der sriihrwn offiziösen Presse . Die Opposition , welche
unter Berufung auf den Fürsten Bismarck ohne Widerspruch
seinerseits betrieben wird , umfaßt das ganze Gebiet der aktuellen
Politik , und die „Meinungsdifferenzen um wirtbschaftliche An¬
gelegenheiten ", um die es sich „ im Reiche höchstens " handeln soll ,
müssen sich, wie Jedermann weiß , zu einem über die gesammte
Reichs - und preußische Politik entscheidenden Kampfe zuspitzen .
Gerade das Organ des Fürsten Bismarck ist es , welches dem
Parteitag , im Widerspruch mit den Traditionen der national¬
liberalen Partei , den Verzicht auf eine Stellungnahme nach sach¬
lichem Ermessen zumuthcte — was wir abgewiesen haben und
abweifen . Die Redensarten der Hamburger Nachrichten , daß
man mit der jetzigen Regierung durch Dick und Dünn gehen
wolle , auch wenn man sie auf falschem Wege sehe , sind völlig
leer und gegenstandslos . Was uns betrifft , so haben wir die
Zollpolitik des Fürsten Bismarck auf jeder Etappe derselben be¬
kämpft . als er der mächtigste Mann Earopa 's war : gegen die
Beschuldigung , daß das Beharren bei dieser Auffassung auch
nach seinem Rücktritt „parteipolitisches Streberthum " sei , brau¬
chen wir darnach kein Wort zu verlieren .

"

Die „ Nationalzeitung " wendet sich ferner gegen einen Artikel
der „Kölnischen Zeitung " . In der „ Kölnischen Zeitung "

hieß es : „Es gibt deutsche Parteien , welche es darauf anlegen ,
durch ein klägliches und vorsichtiges Abrücken von dem Begrün¬
der des Deutschen Reichs sich den gegenwärtigen Machthabern
angenehm zu machen . Die nationalliberale Partei hat zudem
ihrem politischen Temperament nach eine gewisse Neigung ,
Dinge , welche sie mißbilligen muß , dadurch wenigstens erträg¬
licher zu gestalten , daß sie daran mitarbeitet . Die ehrenvolle
Vergangenheit der nationalliberalen Partei schließt jedoch die

Gefahr aus , daß die Partei sich mit dem Centrum auf einen

häßlichen Wettkampf im liebedienerischen Abrücken vom Fürsten
Bismarck , in der Pietätlosigkeit gegen den größten aller lebenden

Deutschen einlassen könnte .
" Dagegen bemerkt die „National -

zcitung " :
„Wenn man einen Preis für Den aussckriebc , welcher aus

diesen Sätzen zu ermitteln vermöchte , was die Köln . Ztg . eigentlich
will , so wurde der Preis wohl nicht verdient werden . Das Blatt

sagt , erst nach dem Bekanntwerden des Handelsvertrags mit

Oesterreich werde man zu demselben Stellung nehmen können .
Darnach müßte es doch mit uns in der Zurückweisung des An¬

sinnens der „ Hamb . Nachr ." übereinstimmcn , daß der Parteitag
vor dem Bekanntwerden des Handelsvertrags gegen denselben
Stellung nehme . Und doch soll eine Weigerung , dies zu thun ,
zur Folge haben , daß die uationalliberalen Fahnen in West -

und Süddeutschland herabgenmnmen werden müßten ! Die Rede¬

wendungen der Köln . Ztg . von liebedienerischem Abrücken sind

genau so leer und gegenstandslos , wie die Insinuationen der

„Hamb . Nachr ." . Was aber den Ton gegenüber dem Fürsten
Bismarck betrifft , so waren nicht wir es , sondern die Köln . Ztg . ,
welche dem früheren Reichskanzler vorwarf , daß er „polternd
und scheltend hinter dem Reichswagen herlaufe "

. Wir haben die
Ehrfurcht vor dem Begründer des Deutschen Reichs niemals
außer Acht gelassen und werden es niemals thun ; aber wenn
wir ihm sachlich entgegentreten müssen , halten wir für überflüssig
und verkehrt, es unter zweideutigen Phrasen zu thun .

"

Abgesehen von der „ Köln . Ztg .
" wurde die Zumuthung der

„ Hamb . Nachr .
" überall in der nationalliberalen Presse zurück¬

gewiesen. So schrieb das „FrankfurterJournal " , welches ,
wie die „ Nationalzeitung " hervorhebt , über die Stimmung in
Süddeutschland wohl auch Bescheid wissen wird : „Die ( ? ) National¬
liberalen haben die Bismarck 'sche Wirthschaftspolitik mit Freuden
begrüßt , da dieselbe geeignet war , das Reich auf eigene Füße zu
stellen und die schwer bedrohte Industrie und Landwirthschaft zu
unterstützen und lebensfähig zu erhalten , sie werden sich aber auch,
ebensowenig wie es Fürst Bismarck selbst thun würde , der Noth -

wendigkeit verschließen, eine bessernde Hand an die Zolltarife und

Handelsverträge zu legen , falls das Allgemeinrecht des Volkes

dazu drängt . Die deutsche Industrie und Landwirthschaft ist
unter der bisherigen Wirthschaftspolitik stark geworden , so daß
es wohl möglich ist , bei den Zöllen eine gewisse Ermäßigung
eintreren zu lassen, falls sich Herausstellen sollte , daß dadurch der

Preissteigerung unserer Lebensmittel ein Ziel gesetzt wird ."

Aus der unmittelbaren Nähe von Hamburg erfolgte in dem

„Altonaer Tageblatt " folgende Aeußerung : „Bisher hat

Handlung daraus erkennen soll . „Nora " ist ein in der Schärfe
und Tiefe der Charakterzeichnung , in der Knappheit des sceni-

schen Aufbaues , der Kraft des Ausdrucks hervorragendes Werk .
Es ist unablässig fesselnd bis zum letzten Wort , aufregend in den
Höhepunkten der Handlung , ergreifend in der Schilderung der
seelischen Qualen Nora 's . ob auch befriedigend in seinem
Ausgang , befreiend in seiner Gesammtwirkung ? Nein , das nicht !
Aber das ist nicht , wie einige Beurtheiler des Werkes in einer
Täuschung über die Ursachen ihres Eindrucks gemeint haben ,
eine Unzulänglichkeit in der dramatischen Technik Ibsens , sondern
es hängt mit seiner Weltanschauung zusammen , die keine ver¬
söhnende Auflösung der Räthsel des Menschenlebens und keine
befriedigende Antwort auf die Fragen des menschlichen Geschicks
weiß , sondern den Tag in trüber Umwölkung ohne Sonnenschein
und den Abend ohne verklärenden Abschiedsgruß der scheidenden
Sonne , nur mit den tiefen Schatten der Dämmerung erblickt.
Der besonnene Kunst - und Literaturfreund wird gern jeder ge¬
nialen Individualität Gerechtigkeit widerfahren lassen , wenn ihm
nicht zugemuthet wird , das ihr Eige ithümliche als das allein
Wahre und Richtige anzuerkennen . Ibsen würde nicht so un¬
barmherzige Feinde haben , wenn er nicht so verblendete Freunde
hätte ; wer die in unserer Zeit freilich recht selten gewordene
Gabe sich erhalten hat , die Dinge unbefangen und ruhig auf sich
wirken zu lassen , der wird auch leicht den richtigen Standpunkt
für die Beurtheilung Henrik Ibsens und seiner „Nora " gewinnen .

* Berlin , 30 . Mai . (Tuberkulin .) Bei der Debatte
im preußischen Abgeordnetenhause über das Koch 'sche Institut
für Infektionskrankheiten hatte der Regierungskommissar Geh .
Rath Althoff u . A . mitgetheilt , daß Prof . Koch jetzt damit be¬
schäftigt sei, das Tuberkulin rein darzustelle » und es von schäd¬
lichen Nebenstoffen zu isoliren . Hierzu macht nun die „ D . med .
Wochenschr .

" folgende , in kürzerer Fassung schon telegraphisch
wiedergegebene Mittheilung : „ Wie wir zuverlässig erfahren , ist
Robert Koch seit seiner Rückkehr hauptsächlich damit beschäftigt ,
den in dem Tuberkulin enthaltenen wirsamen Stoff zu isoliren
und derart chemisch zu charaktcrisiren , daß eine Prüfung seiner
Beschaffenheit in ähnlicher Weise wie bei anderen Arzneistoffen
ermöglicht wird . Sobald diese Arbeiten zu einem brauchbaren
Ergebnisse gelangt sind , was schon für die nächsten Monate zu
erwarten steht , wird Koch sowohl darüber wie über die Einzel¬
heiten des Verfahrens zu Herstellung des Heilmittels eine um¬
fassende Veröffentlichung bewirken , indem alsdann einer solchen
Bedenken nicht mehr entgegenstehen .

"

die Partei ihren Stolz darin gesucht, ihre festen Wurzeln in dem
gebildeten Bürgerthume , die maßvollen landwirthschaftlichen
Kreise eingeschloffen , zu haben , und wir hoffen , daß dies auch
ferner so bleiben wird . Diese Kreise haben aber am aller¬
wenigsten ein Interesse an einer Vertheuerungspolitik , wie die
„ Hamb . Nachr .

" zu Nutzen der Großindustriellen und Großgrund¬
besitzer sie vertreten . Dazu kommt aber noch etwas anderes »
das für die Haltung der Partei , besonders in den angeregten
wirthschaftlichen Fragen , geradezu maßgebend erscheint . Bei
dem deutsch - österreichischen Handelsverträge sowohl wie bei den
gegenwärtig in der Schwebe befindlichen Verhandlungen mit
anderen Staaten handelt es sich denn doch noch um etwas mehr ,
als um bloße Tarifintereffen ; unsere ganze äußere politische
Stellung steht dabei in Frage , da auf dem neuerdings von der
Regierung betretenen Wege unzweifelhaft eine größere Annäherung
und ein festerer Zusammenschluß der durch gemeinsame Interessen
verbundenen Staaten herbeigeführt werden muß . Diese An¬
näherung aber einseitigen und völlig und unberechtigten Sonder «
interesscn opfern zu wollend wäre eine Tborheit , wie sie einer
trotz aller wirthschaftlichen Rücksichten doch immerhin noch po¬
litischen Partei unmöglich zugemuthet w erden kann .

"
Das Ansinnen der „ Hamb . Nachr .

" wurde bekanntlich in erster
Reihe vermittelst einer „Zuschrift aus Hannover " erhoben . Der
„Hannov . Kurier " sagt darüber :

„ Wir meinen , diese Forderung geht doch beträchtlich über die
Grenzen hinaus , welche durch die thatsächliche Lage gezogen sind .
Es muß jedenfalls in erster Linie mit dem Umstande gerechnet
werden , daß das Wenige , was über den Handelsvertrag verlautet ,
keineswegs in beglaubigter Weise bekannt gegeben ist . Wir be¬
dauern diese Thatsache , sie stebt aber nun einmal fest , und es
scheint kaum Sache einer ernsthaften Versammlung zu sein , wirk¬
lich endgiltige und bindende Beschlüsse zu fassen über eine An¬
gelegenheit , welche in ihren Einzelheiten noch durchaus nicht be¬
kannt ist und über welche man deshalb als Ganzes unmöglich
ein begründetes Urtbcil abgeben kann . Das Ziel , welches bei
den Verhandlungen erstrebt werden muß , ist die Vereinigung
sich bekämpfender Interessen unter einen höhe¬
ren Gesichtspunkt , von dem aus seinerzeit möglich sein
wird , die Einzelnheiten der neuen Handelsverträge unbefangener
zu beurtbeilen ."

Auch die „ Magdeburg . Zeitg .
" wies die Forderung dcr

„ Hamb - Nachr .
" entschieden zurück und eine Stimme aus dem

Osten lautete in der „ Königsb . Allg . Zeit g .
" :

„ Wenig zweckentsprechend scheint es uns unter allen Umständen
zu sein , dem Parteitag von vornherein durch Ausgabe einer be¬
stimmten und unzeitgemäßen Parole — für oder gegen Bismarck
— Schwierigkeiten zu bereiten . Die nationalliberale Partei wird
niemals ablassen , mit alter Treue und Anhänglichkeit zu dem
Errichter des Deutschen Reiches , zu unserem großen Altreichs '
kanzler zu stehen, allein sie wird eben so wenig Anstand nehmen¬
dem Fürsten Bismarck , falls derselbe sich in wirthschaftlichen
Fragen in öffentlicher Diskussion auf einen antiliberalen Stand '
Punkt stellt und dafür mit dem Gewicht seiner Person eintritt ,
sachlich Opposition zu machen . Das hat die nationalliberale
Partei in ihren wesentlichen Bestandtbeilen stets gethan und
würde es , falls die Nothwendigkeit an sie heranträte , auch sicher
in Zukunft thun .

"

Großherrogthum Baden .
Karlsruhe , den 1 . Juni .

Gestern nach dem Gottesdienst in der Schloßkirche
empfing Seine Königliche Hoheit der Großherzog den
kommandirenden General des 14 . Armeecorps , General
der Infanterie von Schlichting , in längerer Audienz und
nahm dann die Meldung des Majors von Owstien , etats¬
mäßiger Stabsoffizier im Husaren -Regiment von Zielen
(Brandenburgisches ) Nr . 3, bisher im

'
Ulanen -Regiment

von Katzler (Schlesisches) Nr . 2 und Adjutant der 29 .
Division , entgegen .

Seine Königliche Hoheit hatte zugesagt , einer Einla¬
dung nach Freiburg zur Anwohnung bei der Einweihungs¬
feier für die neue evangelische Kirche in der Vorstadt
Wiehre zu folgen , mußte aber darauf verzichten , da
Höchstdenselben eine leichte Unpäßlichkeit am Samstag
zur Schonung nöthigte .

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Staatsminister I) r . Turban zu längerer
Vortragserstattung . Hierauf meldeten sich der General¬
major Pirscher , Inspekteur der 4 . Jngenieurinspektion ,
der Oberst von der Mülbe , Kommandeur des 1 . Badi¬
schen Leib - Grenadier - Regiments , der Oberstlieutenant
von Schmidt , Kommandeur des 1 . Badischen Leib -Dra -
goner -Regiments Nr . 20 , die beiden Letzteren behufs
Ueberreichung der Monatsrapporte , sowie der Kaiserlich
Türkische Rittmeister Emin , kommandirt zum 1 . Badi¬
schen Leib -Dragoner -Regiment Nr . 20 . Ebenso ertheilte
Seine Königliche Hoheit dem Kammerherrn Grasen
von Wieser eine Privataudienz .

Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin von Schwe¬
den und Norwegen begab Sich heute Vormittag nach
Baden -Baden zum Besuch Ihrer Kaiserlichen Hoheiten
des Herzogs und der Herzogin von Leuchtenberg und traf
nach 2 Uhr wieder hier ein .

Im Laufe des Nachmittags nahm Seine Königliche
Hoheit der Großherzog die Vorträge des Geheimeraths
Freiherrn von Ungern - Sternberg , des Flügeladjutanten
Hauptmann Freiherrn von Gagern , sowie des Majors
Freiherrn von Lüdinghausen genannt Wolfs entgegen .

§ ( Bei der Versicherungsanstalt Baden ) sind
im Monat Mai 174 weitere Altersrentengesuche eingegangen ;
es ist wohl anzunchmen , daß nunmehr alle Gesuche der vor 1821
geborenen Versicherten eingekommcn sind .

Monat Ansprüche
erhoben

Renten
bewilligt

Rentenges uche
abaelebnt uner -
avgelehnl ledigt

Januar 488 330 12 — —

Februar 911 585 60 3 —

März 563 321 66 5 —

April 371 283 74 48 —

Mai 174 232 128 28 332
2 507 1 751 340 84 3S2

Die bewilligtes 1751 Renten betragen eine jährliche Summe
von 223 396M . Äl Pf . , wovon das Reich ( 1751 x 50 ) 87550 M . ,
die Versicherungsanstalt 135846 M . 20 Pf . zu tragen hat .

* ( Die Deutsche Eisenbahntarif - Kommission ),
welche in der vorigen Woche in Sigmaringen tagte und vor¬
gestern ihre Verhandlungen schloß, hat für die nächste, im Herbst
stattfindende Sitzung Fr ei bürg als Versammlungsort gewählt .

d >(Das Frühjahrs - Radwettfabren ) auf der Renn¬
bahn beim Stadtgarten hat am Sonntag Nachmittag einen vom
Wetter sehr begünstigte » guten Verlauf genommen . Die Be¬
theiligung der Sportsleute wie des Publikums war eine sehr
starke . Das Rennen hatte folgendes Ergebniß : I . Eröffnungs «
fahren für Tourenzweiräder jeder Art (2000 Meter ) : 1. Emil
Seeger (Bicycleklub Pforzheim ) 3 Min . 45 - z : 2 . Th . Heß ( Ve-
locipedklub Mannheim ) : 3 . K . Müller - Vogtenberger (Straß¬
burger Belocipedklub ) . — II . Sicherheitszweiradfahren (3 000
Meter ) : 1 . Alwin Vater (Karlsruher und Frankfurter Bichcle -
klub ) 5 Min . 51^ ; 2 . K . Heß (Belocipedklub Mannheim ) :3 . H . Licbrecht ( 1 . Karlsruher Bicycleklub ) . — III . Dreirad -
kahrcn (3 000 Meter ) : 1 . W . Stephan ( Belocipedklub Mann¬
heim ) 7,9 : 2 . K . Zimmermann (Velocipedistenverein Mannheim ) .— IV . Vereinsfahren (2 600 Meter ) : 1 . I . Hcmmersdorfer
(llnionsmitglied Karlsruhe ) 4 .34^ ; 2. I . Raab (1 . Karlsruher
Bicycleklub ) . — V . Hochradfahren (3000 Meter ) : 1 . H . Jrsch -
linger (Mannheim ) 6 .23 - , ; 2 . H . Liebrecht ( l . Karlsruher
Bicycleklub ) ; 3. Anton Petitjean . — VI . Stadtgartenfahren
(4 000 Meter ) : 1 . A . Verhcgen (Frankfurt a . M .) 7,53Vz :2 . L . Huber ( Belocipedklub Frankfurt a . M . ) ; 3 . W . Stephan
(Belocipedklub Mannheim ) . — VII . Jugendfahren (800 Meter ) :
1 . Sieber (Pforzheim ) ; 2 . Kalnbach (Karlsruhe ) ; 3 . Hasemayer
(Pforzheim ). — VIII . Hauptfahren für Zweiräder jeder Art
(5000 Meter ) : 1 . Alwin Vater (Karlsruher und Frankfurter
Bicycleklub ) 9,29 Vs ! 2 . K . Heß ( Belocipedklub Mannheim ) ;
3 . L . Huber (Belocipedklub Frankfurt ) . — IX . Zweiradfahren
für doppelsitzige Sicherheitsmaschinen (4 OM Meter ) : 1 . L . Huber
(Mannheim ) und A . Vater (Frankfurt ) : 2. W . Stephan (Mann¬
heim ) und K . Heß ( Mannheim ) . Damit war das Rennen be¬
endet und unmittelbar daraus erfolgte auf der Bahn die Preis -
vrrtheilung .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetrossen .)

Stuttgart , 1 . Juni . Der „ Staatsanzeiger " meldet :
„Nachdem die beiden letzten Tage in durchaus zufrieden¬
stellender Weise verlaufen waren , hat sich bei Seiner
Majestät dem König in der letzten Nacht wieder Fieber
gezeigt . Zufolge dessen werden Allerhöchstdieselben bis
auf Weiteres wieder zu Bett bleiben .

"

Konstantino - el , 1 . Juni . Heute Nacht ist der Orient¬
zug bei Tscherkes -Keui von Räubern zur Entgleisung ge¬
bracht und überfallen worden . Die im Zuge befindliche
Stangen ' sche Reisegesellschaft , bestehend aus An¬
gehörigen des Deutschen Reichs und einem Engländer ,
wurde von den Räubern entführt . Die letzteren fordern
ein Lösegeld von 200000 Francs , zu dessen Be¬
schaffung von ihnen der Mitgefangene Bankier Israel
aus Berlin freigelassen wurde . Der deutsche Bot¬
schafter v . Radvwitz erhielt vom Auswärtigen Amte
die Weisung , den Betrag unter Wahrung der Regreß¬
pflicht gegen die türkische Regierung vorzuschießen . Einer
Gefährdung des Lebens der Gefangenen ist somit nach
Kräften vorgebeugt . In den Händen der Räuber be¬
finden sich Oskar Greger und der Bankier Israel aus
Berlin (dieser ist jedoch , wie bemerkt, freigelassen worden ),der Gutsbesitzer Moguet (?) aus Sägelsdorf , Oskar Kotzsch
aus Zörbig und der Zugführer Freundinger . Die übrigen
Passagiere sind , nachdem sie ausgeplündert worden waren ,
zurückgeblieben . (Tscherkes - Keui liegt auf der Strecke
zwischen Adrianopel und Konstantinopel .)

Sofia , 1 . Juni . Anläßlich des heutigen Namensfestes des
Prinzen Ferdinand war Philippopel , wo der Prinz sich
gegenwärtig aufhält , festlich illuminirt . Die Menge ju¬
belte dem Prinzen zu und brachte auch dem Minister¬
präsidenten Stambulofs Huldigungen dar , welcher in einer
dankenden Ansprache die Bevölkerung dazu aufforderte ,
jederzeit das Vaterland höher zu stellen als die persön¬
lichen Interessen .

Karlsruhe , 1 . Juni . Bei der heute stattgehabten Gewinn¬
ziehung der Großh . Badischen 4proz . Prämienobli .-
gationen vom Jahr 1867 fielen auf nachstehende Nummern
die höchsten Treffer :

120 00b M - auf Nr . 78 065
24 OM M . auf Nr . 52817
12 MO M . auf Nr . 78 069

4 800 M . aus Nr . 52812
2 400 M . auf Nr . 5 593 99 990

6M M . auf Nr . 6519 15 664 18 562 24 883 25359 35 019
35 032 40 217 42 065 105 659.

Luftdruckvertherlung hat sich in den beiden letzten Tagen ni
wesentlich verändert . Flache Depressionen liegen heute über d
Biscayasee und über Osteuropa und beide werden durch ei
Zone hohen Druckes , welche von einem über Skandinavien u
Finland gelegenen barometrischen Maximum aus über Deuts ,
land hinweg nach dem Mittelmeer hin verläuft , getrennt . (
dieser Zone herrscht heiteres und warmes Wetter , dessen Fo
dauer bei weiterem langsamem Steigen der Temperaturen ar
für morg en noch gesichert erscheint._

Frankfurter telegraphische Kursbericht

StaatSpapiere. ,'
»D . Reichsanleihe ss .s« !
» dta. 106.S» !
»Preuß . » onsol loo .tSl
»Baden in fl. tdt .tv
« „ « M . ias .es
rsterr. Goldrrate »«.2»

„ Silberrente 7«.so
»Unaar . Goldreute so .sa
s«r Russen »7.ro

Orientanleth, . 7S.S«
aliener comptant ao.s «
chpter »7.10
panier 7i .—
ll-Türken ss .oo
, Serben ss .ro

Banke».
editaktieu iss '/,
Skonto KoUINMdt. I7S .S0
Mer Bankvereia ltr .so
lrmftiidter Bank iss .—. . . - -

vom 1 . Juni 1891.
Dresdener Bank iss .oo ,
LLnderdank — >

Bahuaktle ».
Schweiz. Rordoslbahnttr .to !
Lombarden ss ' V
Galizier » 7- z
Elbthal rss '!,
Hess. LndwigSbahn il«. t0 !
Gotthard tt7 .ro !

Wechsel » »d Sorten .
Wechsel a. Amsterd. rss .77

, , London ro.ts
. „ Part « 80.S7
. . Wien I7S.0S

RapoleonSd 'or rs .r»
PrtvatdiSkvuto - 7,
Badische Zuckerfabrik 7S —

R » chiirs ».
Lredltaktien rs77 ,DiSkonto-Kvinmandit l77 .ro
StaatSbahn rs7 '/,
Lombarde» »o.so

Tendenz : fester.

Berlin .
Oefterr. Sreditaktien

« StaatSbahn
Lombarden
DiSkonto-Sommand .
Marienburger
Dortmunder
Lanrahiitte

Tendenz : —.

1S2.2»
ll8 .z«
tS .S«

I77 .ro
7S.7«
« s .rairr so

Wie» .
ikreditaktte»
Marknote»
Ungarn
StaatSbahn

Tendenz : still.
B« «I

r°/. Reute
Spanier
Türken
Ottomane

soo .r»
S7.77

roi .s »
S7S —

»i .»s
7»-/,

rs .rr
S77

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .



StadtgarLen -Meater .
Für daS diesjährige Operetten - Gesammtgastspiel der uns aus dem Vor¬

jahre liebgewordenen Künstlerschar unter Leitung deS Direktor Jose Fereuczy
sind vom 2 . bis zum 12 . Juni » « v . Abonoementskarteu für 14 Bor -
stellun ^en^ ei ^Herrn^^ Ool1 ^ ll1r1e1 ^ Kaisrrstraße ^80 ^ ^ u^habemM ^323^

1 .

Äsilansiaii : Issoräraoli.
Llmatorw« für juHexlUMke im bad. ShmWald.

Behandlung «ach Brehmer - Dettweiler 'fchen Prineipie «. — Hygie¬
nisch -diätetisches Verfahren . — Prachtvolle Lage. — Centralheizung , elektrische
Beleuchtung » kalte und warme Wasserleitung und Douchen . — Linoleumbelag
in jedem Zimmer . — Die Fertigstellung 10 neuer Krankenzimmer ermög -
Ii^>, »Intaakme Meiterer Batteuten . — Prospecte. — L 947 .6.

Sie Verwaltung .
M .349 . 1 . In einem gewerbreichen

Grenzstädtchen Badens mit vielen Fa¬
briken ist ein

Ladenlokal
mit Wohnung dauernd zu vermiethen.
Da obiges sich an bester Lage befindet»
würde dasselbe für jedes Geschäft pas¬
send sein . Am vortheilhaftesten würde
es sich für ein Rasirgeschäft bieten und
würde für einen Anfänger oder schon
etablirten Friseur , der katholisch sein
müßte» die beste Existenz bieten , da am
Platze nur wenig Konkurrenz ist . Of¬
ferten beliebe man unter ILLVV8 4H
an die Annoncen-Expcdition Haaseu -
stein L Vogler in Basel zu senden .

Bürgerliche Rechtspflege.
Oesfrntlichr Zustellung.

M .303,2. Nr . 3102. Ettlingen .
Der Kleidermacher I . F - Herb in
Ettlingen klagt gegen Sen an unbekann¬
ten Orten abwesenden Buchbinder Josef
Kuch von Külsheim bei Werthrim . aus
Kleiderkauf vom Jahre 1»90 mit dem
Anträge auf Vcrurtheilung des Be¬
klagten zur Zahlung von 16 M - 50 Pf .
und den Kosten des Rechtsstreits und
auf vorläufige Vollstreckbarkeit des Ur-
theils und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht Ett¬
lingen auf

Freitag den 3 . Juli 1891»
Vormittags 9^ Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug aus der Klage be¬
kannt gemacht .

Ettlingen , den 28 . Mai 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Reiff .
Ausgrbore .

M .300 .2. Nr . 5216 . Wertheim .
Das Großh . Amtsgericht Wertheim hat
unterm Heutige» folgendes

Aufgebot
erlassen :

Die Fürstl . Löwenst . - Werth . -Freuden-
bergische Standesberrschaft in Werth¬
heim besitzt als Käuferin folgende , auf
der Gemarkung Mondfeld gelegene ,
aber auf ihren Namen in dem Grund¬
buch der Gemeinde Mondfeld nicht ein¬
getragene Liegenschaften :

UZ « iS .*L -Q ^ rr
asZZG

1 . 12 ar 91 gm -
2. 2 13
3. 5 95
4. 11 93
5. 1 „ 59
6. 1 92 „
7. 1 „ 56 „
8. 1 77 „
9 . 1 „ 67

10. 1 61
11. 1 „ 79
12 . 3 48
13 . 8 „ 67
14 . 2 11
15 . 3 10
16. 2 50
17. 5 „ 26 „
18. 1 85
19 . 13 59
20. 1 62
21 . 1 68
22 . 1 „ 34

Z

Zur Festellung, ob und welche in den
Grund - und Unterpfandsbüchern nicht
eingetragene und auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder Familienguts -Verbande be¬
ruhende Rechte dritter Personen an
diesen Liegenschaften bestehen, wird das
Aufgevotsverfahcen angeordnet und Ter¬
min hiezu bestimmt auf

Dienstag den 14. Juli 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

in welchem alle nicht angemeldetenAn¬
sprüche und Rechte für erloschen erklärt
werden.

Wertheim, den 27 . Mai 1891 .
GerichtsschreibereiGroßh .Amtsgerichts.

Keller .
M .335 . 1 . Nr . 6275 . Weinheim .

Altbürgermeister Philipp L an g II . Ehe¬
frau , Anna Katharina , geb. Kappes
hier, besitzt auf Gemarkung Wcinheim
*/« Wingert im Sand , neben Freiherr
von Äerckheim und Leinenweber Esch -
wey hier» worüber Einträge im Grund -
buche nicht vorhanden sind . Auf ihren
Antrag werden nun alle Diejenigen,
welche an der bezcichncten Liegenschaft
in den Grund - und Pfandbüchern nicht
eingetragene, auch sonst nicht bekannte ,
dingliche oder auf einem Stamm - oder
Familiengutsverbande beruhende Rechte
haben oder zu haben glauben , aufge¬
fordert, solche längstens in dem auf

Donnerstag , 1 . Oktober 1891,
Vormittags 9 Uhr ,

vor Gr . Amtsgericht dahier anberaum¬
ten Aufgebolstermin geltend zu machen ,
widrigenfalls die nicht angemeldeten
Ansprüche für erloschen erklärt würden.

Weinheim, 29 . Mai 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Hersperger .

Lonkursoerfahrru.
M .342 . Nr . 20,329 . Pforzheim .

Ueber das Vermögen des Bäckers Au¬
gust Wetzet von Brötzingen wurde
heute am 30 . Maj 1891 , Nachmittags
°/t6 Uhr, das Konkursverfahren eröff¬
net und Geschäftsagent August Eisen -

ibut hier zum Konkursverwalter er-
^nannt .
! Konkursforderungen sind bis zum
14. Juli 1891 bei dem Gerichte an-

! zumelden .
? Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretendenFalls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezcich -
ueten Gegenstände, sowie zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Dienstag den 28 . Juli 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben , nichts an den
Gemcinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 14 . Juli 1891 Anzeige
zu machen .

Pforzheim, den 30 . Mai 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Rittelmann .
M .324 . Nr . 20,170 . Pforzheim .

Ueber das Vermögen des Restaurateurs
Hermann Spatscheck in Pforzheim
wurde heute am 29 . Mai 1891 , Nach¬
mittags 6 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet und der Großh . Notar Korn
hier zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 10.
Juni 1891 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es ist zur Beschlußfassung über
die Wahl des Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be -
zeichneten Gegenstände auf

Samstag den 27 . Juni 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Samstag den 1 . August 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte, Zim¬
mer Nr . 2, Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache im Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt » von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruchneh¬
men , dem Konkursverwalter bis zum
10. Juli 1891 Anzeige zu machen.

Pforzheim. 29 . Mai 1891.
Der Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Rittelmann .
M .343 . Nr . 5862 . Ach ern . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Adolf Friedrich
Lang von Renchen ist Termin zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderung der L . Blust Nachfolger,
Kausleute in Freiburg , auf

Freitag den 19 . Juni 1891 ,
Vormittags 8 Uhr ,

bestimmt , was hiermit veröffentlicht wird.
Ackern , den 22 . Mai 1891 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Steinbach .

M .325 . Nr . 14,919 . Fr ei bürg .
In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Josef Vogt von Burg ist
zur Prüfung der nachträglich angemet-
deten Forderungen Termin auf

Donnerstag den 18 . Juni 1891,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
— Zimmer Nr . 3 — anberaumt .

Freiburg , den 27 . Mai 1891.
Wagner ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Bekanntmachung .

M .346 . Waldshut .
Den Konkurs gegen Seba¬

stian Roder . Kaufmann
in Waldshut , betr.

Es wird hiermit zur Kenntniß ge¬
bracht , daß die Vertheilung obiger Kon¬
kursmasse demnächst stattfindet. Der
verfügbare Maffebcstand beträgt 8434
Mark 67 Pf . Die bevorrechtigten For¬
derungenbetragen 205 Mark — Pf . und
die nicht bevorrechtigten betragen bis
jetzt 12,778 Mark 23 Pf . Zugleich wer-
den diejenigen Gläubiger , welche abge¬
sonderte Befriedigung begehrt haben ,
sowie jene , deren Forderungen nicht fest¬
gestellt sind , darauf aufmerksam ge¬

macht » daß solche bei der Vertheilung nur
dann berücksichtigt werden , wenn sie
dem Konkursverwalter binnen einer
Frist von zwei Wochen von jetzt an
den in 8 140 41 der Äonk .Ordn . vor¬
geschriebenen Nachweis geliefert haben .

Waldshut , 29 . Mai 1891 .
Der Konkursverwalter :

Th . Bornhauser .
BrrmSgeusabsoudrrongru.

M .352 . Nr . 5947 . Karlsruhe . Die
Ehefrau des Agenten Heinrich Schmal -
b ach » Anna Maria » geborene Finkbeiner
dahier, vertreten durch Rechtsanwalt 1>c .
Bielefeld, klagt gegen ihren genann¬
ten Ehemann mit dem Anträge » sie für
berechtigt zu erklären, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer lV , ist bestimmt auf
Montag den 28. September 1891,

^ Vormittags 8 /̂2 Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntniß-

nahme der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 28 . Mai 1891.

Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts.

K . Heinsbeimer .
M . 337 . Nr . 9454. Mannheim .

Die Ehefrau des Philipp Wilhelm
Becker , Eva , geb. Äaro in Mann¬
heim , vertreten durch Rechtsanwalt
Geißmar hier , hat gegen ihren Ehe¬
mann bei diesseitigem Landgerichte eine
Klage mit dem Begehren eingereicht ,
sie für berechtigt zu erklären , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Dienstag den 14 . Juli 1891 ,
Vormittags 8 V2 Uhr ,

bestimmt . Dies wird zur Kenntniß -
nabme der Gläubiger andurch veröf¬
fentlicht.

Mannheim , den 27 . Mai 1891 .
Gerichtsschreibercides Gr . Landgerichts:

1>r . Selb .
M .336 . Nr . 9531 . Mannheim . Die

Ehefrau des Friseurs Christian Franz
Breunig , Rosa , gebornee Bender in
Mannheim , wurde durch Urtheil der
CivilkammerHl des Großh . Landgerichts
Mannheim vom26 . Mai 1891 für berech¬
tigt erklärt, ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht.

Mannheim , den 29. Mai 1891 .
GerichtsschreibereidesGr . Landgerichts.

I)r . Selb .
M .338 . Nr . 4708. Mosbach . Die

Ehefrau des Hauptlehrers FriedrichB e ck,
geb. Rupp , zur Zeit in Lindach (Amt
Eberbach) wohnhaft , vertreten durch
Rechtsanwalt Joachim in Mosbach , hat
gegen ihren genannten Ehemann Klage
mit dem Antrag erhoben , sie für berech¬
tigt zu erklären, ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern.
Termin zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits ist in dex vor der
l - Civilkammer des Großh . Landge¬
richts Mosbach am

Dienstag den 7 . Juli 1891,
Vormittags 9 Uhr ,

beginnenden öffentlichen Gerichtssitzung!
bestimmt . ^

Dieses wird hiermit zur Kenntniß¬
nahme der Gläubiger veröffentlicht.

Mosbach , den 29 . Mai 1891 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts :
Hahn .

M .339 . Nr . 5404 . Konstanz . Die
Ehefrau des Taglöhners Ferdinand
Raither , geb.Webervon Kippenhausen,
vertreten durch Rechtsanwalt Jung in
Konstanz , hat gegen ihren Ehemann
Klage auf Vermögensabsonderung er¬
hoben . Zur mündlichen Verhandlung
ist vor Großh . Landgericht Konstanz —
Civilkammer l — Termin aus

Donnerstag den 9 . Juli 1891 ,
Vormittags 8V- Uhr ,

bestimmt.
Konstanz, den 29 . Mai 1891 .

Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:
Hr. Egelhaaf .

Verscholleuheitsverfahreu.
M .301 .2 . Nr . 19,882 . Pforzheim .

Das Gr . Amtsgericht hier hat unterm
Heutigen beschlossen:
Ferdinand Trenker , geb. zu Bil¬
fingen am 20 . Mai 1857 , zuletzt wohn¬
haft daselbst , hat sich im Jahre 1883
nach Amerika begeben und ist seitdem
keine Nachricht mehr über ihn einge¬
laufen .

Da die Verschollenheitserklärung ge¬
gen ihn beantragt ist , wird derselbe auf-
gefordert , binnen Jahresfrist an das
diesseitige Amtsgericht Nachricht von
sich gelangen zu lassen .

Ebenso werdenDiejenigen, welche über
Leben oder Tod des Vermißten Aus¬
kunft zu crtheilen vermögen, aufgefor¬
dert, hievon binnen Jahresfrist Anzeige
anher zu erstatten.

Dies veröffentlicht.
Pforzheim , den 28- Mai 1891 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Rittelmann .

Bekanntmachung .
M .334 . Nr . 9938. Bühl . Durch

Beschluß Gr . Amtsgerichts Offenburg
wurde unterm Heutigen die am 20.
März 1875 wegen Verschwendung aus¬
gesprochene Entmündigung des Wil¬
helm Fröhlich von Bühl wieder aus¬
hoben . Offenburg , den 23. Mai 1891 .

Der Gerichtsschreiber: C . Beller .
Erbeinweisung.

M .221 .3 . « ahr . Die Gr . General -
kaatskaffe bat um Einweisung des Gr .
Fiskus in Besitz und Gewähr des Nach¬

lasses des verstorbenen ledigen Dienst-
kncchts Gottlieb Wagner von Meis-
scnheim gebeten . Etwaige Einsprachen
gegen dieses Gesuch sind binnen vier
Wochen dahier geltend zu machen ,
widrigenfalls diesem Gesuche stattge¬
geben wird.

Lahr, den 22 . Mai 1891.
Der GerichtsschreiberGr .Amtsgerichts :

Eggler .
HandelSregtsterrtutriigr.

M .258 . Nr . 3411/12 . Bühl . In
das diesseit. Gesellschastsrcgisterwurde
heute eingetragen:

Zu O .Z. 56 : Firma „Edesheimer
>b Cie ." m Bühl : Die Firma ist er¬
loschen.

Zu O .Z . 58 : „ Häußler L Roth "
in Bühlerthal . Offene Handelsgesell¬
schaft mit dem Sitze in Bühlerthal , hat
begonnen am 1 . Mai 1890 . Gesell¬
schafter sind : Matthäus Häußler und
Jakob Roth , Beide Bau - und Möbel¬
schreiner in Bühlerthal .

Matthäus Häußler ist mit Theresia,
geb. Harlfinger , verheirathet und nach
dem Ehevertragc vom 7 . August 1886
die eheliche Gütergemeinschaft auf einen
Einwurf von je 50 Mark beschränkt .

Jakob Roth ist ohne Ehevertrag mit
Emma , geb. Häußler , verheirathet.

Bühl , den 23 . Mai 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Hink
M .317 . Nr . 8158. Stockach . Zu

O .Z . 129 des Firmenregisters — Albert
Maixner , Kaufmann und Gakwirth
in Steißlingen — wurde heute einge¬
tragen :

Ehevcrtrag mit Luise Steiger von
Beuren . Jedes der beiden künftigen
Eheleute wirft den Betrag von 50 M .
in die Gemeinschaft ein ; alles übrige,
gegenwärtige und künftige Einbringen
der beiden Brautleute wird mit den da¬
rauf haftenden Schulden von der Ge¬
meinschaft ausgeschlossen und verliegen-
schastet.

Stockach , den 26 . Mai 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht,

llr . Ottendörfcr .
Strafrechtspflege .

Ladung .
M .265 .3. Nr . 5798 Wein heim .

1 . Der am 26 . März 1860 zu Hems¬
bach geborene Schuhmacher Johannes
Halblaub , zuletzt wohnhaft daselbst ,
2 . der am 20 . April 1865 zu Hemsbach
geborene Landwirth Josef E ck , zuletzt
wohnhaft daselbst , 3 . der am 1 . März
1866 zu Weinheim geborene Schreiber
Rudolf Holweg er , zuletzt wohnhaft
daselbst , 4 . der am 15. April 1865 zu
Wcinheim geborene Bäcker Heinrich
Kinzel , zuletzt wohnhaft daselbst ,
werden beschuldigt , und zwar : Eck und
Holweger als beurlaubte Reservisten,
Halblaub als beurlaubter Wrhrmann ,
Kinzel als beurlaubter Ersatzreservist,
ohne Erlaubniß ausgcwandert zu sein ,
Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs. Dieselben werden auf
Anordnung des Großh . Amtsgerichts
HierselbstaufMittw och den 15 . Juli
1891 , Vormittags 8 Uhr , vor das
Gr .Schöffengerichtzu Weinheimgeladen .
Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Slrafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommandozu Heidelberg ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Weinheim, den 20 . Mai 1891 . Der
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

Hersperger .

Großh

Lerrn. Bekanntmachungen .
M .354 . Karlsruhe . Der am 21 .

April 1862 zu Kreenheinstetten geborne
Sigmund Rebholz in Konstanz hat
um die Erlaubniß nachgesucht , seinen
Familiennamen in „ Glatt " umändern
zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs find binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 29 . Mai 1891 .
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Nokk .

I . Hildenbrand .
M .351 . 1. Nr . 4033 . Heidelberg .

. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zur Vergebung von Wafferleitungsar -
beiten im beiläufigen Betrage von

420 Mark für Erdarbeiten ,
270 „ „ Maurer - und Stein¬

hauerarbeiten,
1120 „ „ Metallarbeiten ,

zur Wasserversorgung der Wartstation
91 der Hauptbahn — ca . 900 m unter¬
halb der Station Roth -Malsch gelegen
— wird Tagfahrt auf

Donnerstag den LI . Juni d. I .,
Bormittags 0 Uhr ,

in meinem Geschäftszimmer anberaumt,
woselbst Pläne , Bedingungen und Ar-
beitsverzeichniß zur Einsicht austiegen .

Letzteres kann gegen Einsendung von
50 Pf . für Schreibgebühren von mir
bezogen werden .

Die Angebote sind schriftlich und ver¬
siegelt bis zu obengenanntem Tage ein¬
zureichen und cs bleiben die Bewerber
auf die Dauer von 14 Tagen an ihr
Angebot gebunden .

Heidelberg » den 29 . Mai 1891.
Groß h. Bahnbauinspektor II .

Holzversteigerung.
M .347 . 1 . Nr . 351 . Bon der Gr .

Bezirksforstei Wolfach werden am
Donnerstag dem 1L . Juni »

Bormittags LL Uhr ,

Druck uud Verlag der G. Brauu'scheu Hofbuchdruckerei .

in dem Ralhhause zu Rippoldsau aus
den Domänenwaldungcn bei Rippolds -
au folgende Holzsortimente versteigert
werden :

242 Ster Nadelbolzscheiter . 20 Ster
Buchenschcitcr , 843 Ster Nadelholz¬
prügel , 3' z Ster Spaltholz ; 393 Ge¬
rüststangen, 2445 Hopfenstangen I . bis
IV . Klaffe , 5922 Rebstecken , 1552 Boh¬
nenstecken, 135 Baumpsäble ; Nadelholz-
stamme : 7 I . Kl . , 73 II , 85 III , 316
IV . . 6 V . ; 90 Sägklötze . 37 schadhafte
Stämme .

Der Domänenwaldhüter Schund in
Rippoldsau zeigt die Hölzer auf Ver-
langen vor ._

M .353 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Die Station Amsterdam Petroleum -

Hafen (Holl. Bahn und Niederl . Staats -
bahn) ist mit sofortiger Wirkung für
den Wagenladungsverkehr in die direk¬
ten niederländisch südwestdeutschen bezw .
niederländisch -Basler rc . Tarife ausge¬
nommen worden. Die Frachtsätze für
diese Station werden durch Zuschlag
von 1,7 Pfg . für 100 kj- an die für
Amsterdam bestehenden Frachtsätze ge¬
bildet.

Karlsruhe , den 31 . Mai 1891 .
Generaldirektion._

M .322 . 1. Nr . 3528 . Mannheim .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die Herstellung eines eisernen Schutz¬

daches am westlichen Ausgange des hie¬
sigen Aufnahmsgebäudes soll im Wege
öffentlicher Verdingung vergeben werden .

Die Arbeiten sind veranschlagt zu ca .
M50 Mark . Pläne , Bedingungen und
Gewlchrsverzeichniß können auf meiner
Kanzlei in den üblichen Geschäft, stunden
eing esehen werden . Die auf Einzel¬
preise zu stellenden Angebote sind späte¬
stens bis

Donnerstag den 11 . Juni d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

mit entsprechender Aufschrift versehen ,
an den Unterzeichneten einzurcichen .

Mannheim , 27 . Mai 1891 .
Großh . Bahnbaniuspektor .

M .321 . 1 . vsr. 3897 . Mannheim .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Die Herstellung einer Abwafferleitung

von der Desinfektionsanlage des hiesigen
Rangirbahnhofes nach dem städtischen
Kanal in der Friedrichsfelder Straße
sammt zugehöriger Klärgrube im Ge -
sammtanschlage von rund 9000 Mark
wird hiermit zur öffentlichen Vergebung
ausgeschrieben . Angebote auf die ganzeArbeit oder nur auf Herstellung der
Klärgrube allein sind bis längstens den
15 . Juni d I . , Bormittags S Uhr ,
auf der Kanzlei des Unterzeichneten
einzurcichen . woselbst inzwischen die Be¬
dingungen und das Arbeitsverzeichniß
zur Einsicht aufliegen. Die Zuschlags-
frist beträgt vier Wochen .

Mannheim , den 28 . Mai 1891 .
Großh . Bahubauinspektor .

M .273 .2 . Nr . 3795 . Mannheim .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Der Abbruch und die Wiederaufstel¬

lung der Wagenremisc Nr . 1 des hie¬
sigen Personenbahnhofes sollen im Wege
öffentlicher Verdingung an eiuen Ueber -
»ehmer vergeben werden.

Die sämmtlichen Arbeiten sind ver¬
anschlagt zu ca . 5150 Mk.

Pläne , Bedingungen und Arbeitsver¬
zeichniß können auf meiner Kanzlei in
den üblichen Geschäftsstunden eingesehen
werden . Die auf Einzelpreise zu stel¬
lenden Angebote sind spätestens bis

Samstag de» S . J «« i d. I . ,
Bormittags 10 Uhr , mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , an den Unter¬
zeichneten einzureichen .

Mannheim , den 26 . Mai 1891 .
Bahnbauinspektor .

M .350 . 1. Nr . 2005 . Basel .
-

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Auf den beiden Bahnhöfen Lörrach
und Schopfheim soll die Asvhaltirung
der Bahnsteige mit ca . 300 gw umgelegt
bezw. neu hergestellt werden . Lusttra¬
gende wollen Angebote bis längstens
13 . Juni , Bormittags 8 Uhr , auf
diesseitigem Geschäftszimmer abgebcn ,
woselbst die Bedingungen eingesehen
werden können .

Basel , den 30 . Mai 1891 .
Der Großh . Bah nbaninspektor .

Bureauaehilfenstelle .
M .348 . 1. Nr . 1524 . Bei der Gr .

Wasser- und Straßenbau - Inspektion
Donaneschingeu ist die Bureaugehilfen -
stelle mit einer Jahresvergütuug von
1200 M . zu besetzen.

Erforderlich sind für den fraglichen
Dienst saubere Handschrift , Fertigkeit
in Bureauarbeitcn und Kenntniß im
Rechnungswesen. Bewerber haben ihre
Eingaben unter Anschluß von Zeugmß-
abschriftenund Nachweis über ihre bis¬
herige Beschäftigung längstens bis 5
Juli d. I . bei der Inspektion einzn-
reichen .
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